
SURSEE PLUS
13. Mai 2015 • SURSEER WochE / SEMPachER WochE / tRiEngER WochE 19gEUEnSEE  KnUtWiL  MaUEnSEE  

obERKiRch  SchEnKon  SURSEE

Bürger haben genug vom Wachstum
obERKiRch iM VERhäLtniS 2:1 Sagt diE gEMEindEVERSaMMLUng nEin zUR UMzonUng FELdMatt 

92 der 147 anwesenden bürger 
lehnten die teilrevision der 
ortsplanung, die das gebiet 
Feldmatt umzonen wollte, ab. 
die 63 Prozent nein-Stimmen 
stammten von nachbarn, Wachs-
tumsskeptikern und der SVP.

Neun Minuten brauchte das Urnenbü-
ro am Montagabend, um die 147 einge-
gangenen Wahlzettel auszuzählen. Um 
22 Uhr verkündete Gemeindepräsi-
dent Ernst Roth das Resultat der gehei-
men Abstimmung: «Eine leere Stim-
me, 54 sagten Ja, 92 sagten Nein.»
Ist die Absage an die Teilrevision der 
Ortsplanung und Umzonung Feldmatt 
eine Überraschung?  

grenzt an eine Verschandelung
Dass der grösste Feind der inneren 
Verdichtung der Nachbar ist, war zwar 
auch an der Gemeindeversammlung 
aus Voten der Einsprecher herauszu-
hören. «Die Erhaltung der Wohnzone 
muss unser Ziel sein», sagte etwa ein 

Nachbar der Liegenschaft Feldmatte, 
die der Grundbesitzer in eine ge-
mischte Wohn- und Geschäftsüber-
bauung umzonen wollte. Ein anderer 
Einsprecher und Nachbar meinte: 
«Das vorliegende Projekt grenzt an 
eine Verschandelung einer ruhigen 
Wohnzone.» Robert Furrer fasste zu-
sammen: «Das ist übertrieben, wir 
müssen ein Zeichen setzen.» 

«alle jammern wie gebaut wird»
Damit sprach er das Unbehagen vieler 
Oberkircher über das rasante Wachs-
tum der vergangenen Jahre an. Die SVP 
nahm dies auf und erklärte: «Alle jam-
mern, wie gebaut wird.» Die Partei sei 
zwar nicht gegen das Projekt, doch die 
Gemeinde habe ein enormes Wachs-
tum. «Wir sind gegen jährliche Zonen-
planänderungen.» Nur die CVP setzte 
sich für die Umzonung ein. «Für Ober-
kirch ist das eine gute Sache.» 
Bauvorsteher Sacha Heller blickte zu-
vor auf den Stand der Umsetzung  der 
Ortsplanungsrevision 2010 zurück. 

«Damals gingen wir für 2014 von ei-
ner Bevölkerung von 4010 Einwoh-
nern aus, jetzt sind es 4068. Das ist 
eine Differenz von 1,42 Prozent», ver-
suchte er klarzumachen. Er wies auch 
auf die seit 2010 geänderten Gesetze 
wie das Planungs- und Baugesetz, das 
Gewässerschutzgesetz und das Raum-
planungsgesetz hin. Sacha Heller zi-
tierte vor allem den darin festgehalte-
nen Willen der inneren Verdichtung. 
Er gestand jedoch ein: «Innere Ver-
dichtung gibt immer Einschnitte.»
Dem hielt ein Einsprecher entgegen: 
«Bauen muss vernünftig, massvoll 
und vor allem sorgfältig geschehen.» 

Ernst Roth verspricht 
Nach dem verkündeten Resultat räso-
nierte ein Bürger über die Gründe: 
«War das ein Hieb gegen den Grundei-
gentümer oder gegen die Dorfentwick-
lung?» Die Bürger sollten mitreden 
können über die Zukunft des Dorfes, 
forderte er. Diese Gedanken möchte 
Gemeindepräsident Ernst Roth auf-

nehmen. «Wir wollen ein räumliches 
Entwicklungskonzept mit einem Mit-
wirkungsverfahren anpacken und das 
in zwei Jahren realisieren.» Er kom-
mentierte das deutliche Nein zur Um-
zonung: «In der Vorphase der Teilrevi-
sion haben wir nicht gedacht, dass 
eine solche Opposition entsteht. Ver-
dichtung ist eine Herausforderung.»
Thomas Felber, der an der Gemeinde-
versammlung anwesende Vertreter der 
Eigentümer, zeigte sich enttäuscht 
über das Resultat: «Ein so klares Re-
sultat habe ich nicht erwartet. Ober-
kirch hat eine Chance verpasst.» Bis 
wann er ein neues Projekt auf dem 
Grundstück ausgearbeitet hat, konnte 
er am Montag noch nicht sagen. 

Und noch dreimal Ja
Am Montagabend hat die Gemeinde-
versammlung noch Ja gesagt zur Rech-
nung 2014 und zur Sonderkreditab-
rechnung über Arbeiten am Schulhaus 
sowie vier Personen eingebürgert. 

thoMaS StiLLhaRt

Mord und Totschlag aufgearbeitet
Kanti daS KonzERt an dER KantonSSchULE Fand gRoSSEn anKLang

der Konzertabend der Kanti 
setzte diesmal ganz auf Span-
nung: Unter der Leitung von Ma-
rio thürig präsentierten chor, 
big band und Kammerchor Melo-
dien und Lieder zum thema 
«crime time». 

Von der Mimi, die ohne Krimi nie ins 
Bett geht, bis zum unvergesslichen 
Kriminaltango, bei dem der Herr mit 
dem Kneifer plötzlich nichts mehr 
sagt. Eine breite Auswahl solcher 
Songs präsentierten die rund 130 Auf-
führenden der Kantonsschule Sursee 
am vergangenen Wochenende den Be-
suchern. 

Musikalische highlights  
Zweifellos. Es handelte sich um abso-
lute Klassiker, die auf der Kantibühne 
aufgeführt wurden. Das zahlreich auf-
marschierte Publikum war ein sehr 
dankbares und sparte nie mit Ap-
plaus. Zu Recht: Denn einmal mehr 
präsentierten sich sowohl der Kanti-
chor, der Kammerchor und die Big-
band in Höchstform. Das Repertoire 
an diesem Abend war ein Querschnitt 
durch knapp 70 Jahre Musikgeschich-
te zum Thema Krimi. Von Queen 
(«Another one Bites the Dust») über 
Mission Impossible bis Bill Ramsey 
standen auf dem Programm. Vor allem 
aber ertönten viele Melodien aus der 

Kriminalfilmserie schlechthin, also 
dem weltumspannenden und Kultu-
ren verbindenden James Bond. 

attraktive inszenierung
Ein Markenzeichen von Mario Thü-
rigs Aufführungen mit dem Kantichor 
sind zweifellos die attraktiven Insze-
nierungen der Konzerte. Mit zum Teil 
kleinen Details, sei es in der Verklei-
dung oder Bewegung, erhalten Melo-
dien und Lieder  eine besondere Note. 
Nie aber steht dann diese Inszenie-
rung im Vordergrund oder würde von 
der Musik ablenken, sondern präsen-
tiert sich eher als eigentliches Sahne-
häubchen. Der Chor hat eine solche 
Ablenkung natürlich auch gar nicht 
nötig. Die über 100 Sängerinnen und 
Sänger haben einen imposanten  Chor-
klang und verfügen über viele gut aus-
gebildete Stimmen. Die braucht man 
zu Recht nicht zu verstecken.
Einen Höhepunkt stellen an den Kon-
zerten der Kanti Sursee jeweils die 
Soli dar. Auch diesmal stiessen diese 
auf grosse Begeisterung beim Publi-
kum. Gleich mehrmals trat Dominic 
Barmet als Solist auf. Sei es bei der 
Mimi oder beim Kriminaltango – er 
gefiel mit seiner starken Stimme aus- 
serordentlich. Aber auch Valentin 
Hug in «The World is not Enough»,  
Michelle Gähwiler und Daria Calivers 
in «Killing me softly», Lucía Wein-

gartner in Adeles Welthit «Skyfall» 
oder Norma Widmer und Alban Mül-
ler in «Phantom of the Opera», sie alle 
gefielen durch schöne Stimmen und 
imponierende Auftritte.   

brass zum auftakt
Den Start des Abends bestritt die Big-
band der Kanti (Leitung Roland Call-
mar und Raphael Staub). Die rund 20 
Musikerinnen und Musiker eröffneten 
das Konzert themengerecht mit James 
Bond, «Mission impossible», dem 
«rosaroten Panther» und «Mack the 
Knife» aus der Dreigroschenoper von 
Kurt Weill. Auch sie ernteten mit ih-
rem Auftritt verdientermassen viel 
Applaus. Genauso wie die Begleit-
band des Chors mit Sandro Amgarten 
(Schlagzeug), Noemi Felber (Bassgi-
tarre), Jan Wyss (Keyboard) und Josias 
Ming (E-Gitarre). 
Gross war auch der Auftritt des 
15-köpfigen Kammerchors. Unter der 
Leitung von Gery Unternährer mutier-
te das Vokalensemble zum Instrumen-
talchor. Es imitierte mit den Stimmen 
Musikinstrumente – nicht nur eine 
überraschende Idee, sondern auch 
noch perfekt umgesetzt. 
Das Publikum zeigte sich begeistert ob 
all des Gebotenen. Zwei Zugaben des 
Chores waren der verdiente Lohn für 
einen unvergesslichen Konzertabend.

LUKaS bUchER

Denise statt Cornelia 
FEUERWEhR REgion SURSEE nEUES boot gESEgnEt

die gotte denise Egli gab dem 
neuen Ölwehr-boot der Feuer-
wehr seinen neuen namen. ge-
segnet hat es gemeindeleiter 
claudio tomassini. Feuerwehr-
kommandant Marcel büeler ver-
sprach, sich rund um die Uhr  
einzusetzen. 
 
«Wir freuen uns sehr, heute das neue 
Ölwehrboot in Empfang nehmen zu 
können», meinte ein sehr zufriedener 
Feuerwehrkommandant Marcel Büe-
ler. Beim Bootshaus des Seeclubs Sur-
see segnete Pfarreileiter Claudio To-
massini Feuerwehrleute, Bootsführer 
und das neue Boot. 

Ein ganz besonderer tag
Gespannt warteten die Gäste beim 
Bootshaus des Seeclubs Sursee, und 
dann tauchte es auf, das neue Ölwehr-
boot der Feuerwehr Region Sursee. 
Unter Applaus legte Bootsführer Mar-
tin Bär sachte am Steg an, und die Eh-
rengäste kamen an Land. 
«Für uns und insbesondere für den 
Ölwehr-Stützpunkt ist heute ein ganz 
besonderer Tag», meinte Marcel Büe-
ler, Feuerwehrkommandant der Feu-
erwehr Region Sursee, zur Begrüs-
sung. Er wies darauf hin, dass es nach 
dem Einsatz des über 20-jährigen 
Boots «Cornelia» an der Zeit sei, dass 
die Ölwehr ein neues Arbeitsboot ent-
gegennehmen könne. Der Feuerwehr-
kommandant bedankte sich dafür bei 
allen, die sich für die Beschaffung des 

Bootes eingesetzt haben. Vorab er-
wähnte er Peter Koller von der Dienst-
stelle Umwelt und Energie des Kan-
tons Luzern, die Mitglieder der 
Beschaffungskommission, Cornelia 
Roos, ehemalige Bootsgotte, Denise 
Egli, neue Bootsgotte, Armin Roos von 
der Feuerwehr Region Sursee und 
Bootsbauer Thomas Hasler von der 
Werft in Stansstad.
 
«denise» gefällt allen
«Der Einsatz einer Feuer- und Ölwehr 
dient dem Schutz der Menschen, der 
Tiere und der Umwelt. Dieser Einsatz 
selber ist ein Segen», gab sich  Ge-
meindeleiter Claudio Tomassini über-
zeugt. Tomassini, in Basel aufgewach-
sen und daher oft am Rheinhafen, 
verriet: «Schon als kleiner Knabe 
träumte ich von einem Schiff, umso 
mehr ist es für mich heute eine grosse 
Freude, Feuerwehrleute, Bootsführer, 
Gäste und das neue Boot zu segnen.»

Ölwehr ist topmotiviert
Nach der Segnung kam der Gotte des 
neuen Boots Denise Egli die Ehre zu, 
dieses flotte Schiff zu taufen. Schnell 
war klar, an der «Denise» hatten alle 
Gefallen. Dies versicherte auch der 
Feuerwehrkommandant und ver-
sprach: «Die Feuerwehr und insbe-
sondere die Ölwehr des Stützpunktes 
Sursee sind top motiviert, sich zu je-
der Tages- und Nachtzeit zugunsten 
unserer Umwelt und des Sempacher-
sees einzusetzen.»  WERnER MathiS

Die Kirchgemeinde 
schliesst positiv ab
KnUtWiL Mit knapp 30’000 Fran-
ken im Plus hat die Jahresrech-
nung 2014 positiv abgeschlos-
sen. Vor allem bessere Steuerer- 
träge haben dazu geführt. 

«Die Budget-Vorgaben wurden von al-
len Verantwortlichen konsequent ein-
gehalten», teilt die Kirchgemeinde 
Knutwil-St. Erhard im Kommentar zur 
Rechnung 2014 mit. Zusätzlich hätten 
höhere Steuererträge dazu beigetra-
gen, dass ein positives Resultat erzielt 
werden konnte. 

Knapp 30’000 Franken im Plus
Statt des budgetierten Aufwandüber-
schusses von 13’624 Franken kann die 
Kirchgemeinde einen Ertragsüber-
schuss von 29’537 Franken auswei-
sen. Die Position «Finanzen und Steu-
ern» hat um rund 40’000 Franken 
besser abgeschlossen als budgetiert. 
«Der Aufwand fiel einerseits höher 
aus als budgetiert, und andererseits 
führten die Steuererträge dazu, dass 
die Ertragsseite höher abschliessen 
kann als budgetiert», schreibt die 
Kirchgemeinde in ihrer Botschaft.  Sti

Solo singen, dirigieren, im Chor singen und musizieren. Diese Mischung bot «Crime Time» in der Aula der Kanti.  FoTo LB

Das neue Ölwehr-Boot der Feuerwehr Region Sursee heisst «Denise» und gefiel den 
Teilnehmern der Einsegnung und Taufe.  FoTo WM


